Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militarzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 172 (2006)

Heft: 6

Artikel: Stabilisierung und Wiederaufbau konfliktgeschadigter Regionen
Autor: Zumstein, André

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-70434

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-70434
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

SICHERHEITSPOLITIK

Stabilisierung und Wiederaufbau konfliktgeschadigter Regionen

Beitrdage der CH-Armee
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Der Zerfall des Ostblockes und die Biirgerkriege auf dem Westbalkan
haben auch die sicherheits- und aussenpolitische Situation der Schweiz
verandert. Diese Ereignisse wurden im Sicherheitspolitischen Bericht
2000 verarbeitet und dieser unter das Motto «Sicherheit durch Koopera-

tion» gestellt.

Im folgenden Aufsatz werden einige Uberlegungen und Prinzipien fiir
militirische Kooperationen der Armee dargestellt und mit Beispielen
erklart, welche Beitrige zur Stabilisierung und zum Wiederaufbau von
konfliktgeschadigten Regionen geleistet werden. Durch ihre Mitarbeit in
diesen Gebieten kann sich die Schweizer Armee als Instrument der
Militardiplomatie positionieren und wichtige Erfahrungen in der multi-
nationalen Zusammenarbeit gewinnen.

André Zumstein

Veranlassung und Ausgangslage
fiir Beitrage der Schweizer Armee

In allen von Biirgerkrieg und Diktaturen
gezeichneten Regionen und Nationen ist
eine rasche qualitative Verbesserung der in-
neren Sicherheit und Wiederherstellung
der staatlichen Hoheit eine wesentliche
Voraussetzung fiir die langfristige und
bestindige Belebung einer (nationalen)
Kérperschaft und deren Kultur.

Der SiPol Bericht 2000 verlangt, dass die
Schweiz «in Zukunft vermehrt jenseits ihrer
eigenen Grenzen wirksame Beitrdge zur inter-
nationalen Friedenssicherung und Krisenbewil-
tigung, aber auch zur Sicherung der Lebens-
grundlagen, der Bewiltigung der Folgen von
Krieg und Katastrophen und zur nachhaltigen
Entwicklung» leistet. In diesem Auftrag wird
folgerichtig auch die Armee einbezogen,
um mit Leistungen die internationale
Friedensunterstiitzung und Krisenbewil-
tigung zu fordern.

Die Auswahl und Darstellung einiger
Beitrige beschrinkt sich auf die kiirzlich
erbrachten Unterstiitzungen und die ge-
genwirtig bearbeiteten Projekte der Re-
gionalen Militirischen Kooperation in den
Priorititsriumen unserer Sicherheitspoli-
tik. Aus thematischen und redaktionellen
Griinden wird darauf verzichtet, die
bekannten fritheren und gegenwirtigen
Leistungen darzustellen, die durch Trup-
peneinsitze, wie zum Beispiel die «Gelb-
miitzen» in Sarajewo, die UN-Beobachter-
Missionen oder den Einsatz der Kompanie
«SWISSCOY» im Kosovo erbracht wer-
den. Diese Missionen sind in fritheren Aus-
gaben dieser Zeitschrift verschiedentlich
dargestellt worden.

Fahigkeiten und Moglichkeiten der
Armee fiir Beitrage

Die Schweizer Armee definiert inner-
halb des Spektrums der R egionalen Militi-
rischen Kooperation drei Aktionsfelder:

M Riickbau- und Abristungshilfe,
M Ausbildungshilfe und
B Ausrlistungsunterstiitzung,.

Diese Felder entsprechen ausgewiesenen
Fihigkeiten der Armee und erlauben somit
ein effizientes Vorgehen bei Stabilisierungs-
und Wiederaufbauprojekten. Die relative
Kleinriumigkeit der Regionalen Militi-
rischen Kooperation erlaubt es, die be-
schrinkten schweizerischen Ressourcen
gezielt und flexibel einzusetzen. Regional
begrenzte Engagements bergen zudem den
Vorteil, dass sich die Schweiz nicht tiber-
nimmt («overstretch).

Bei jedem Projekt wird versucht, mit
anderen Geber-Partnern zu kooperieren
oder dann mehrere Empfingerstaaten und
-organisationen in ein multinationales
(multiregionales) Projekt einzubinden.

Ein Verzicht auf bilaterale Aktivititen
und Projekte hat denVorteil, dass ein Erfolg

durch multilaterale Engagements eher ge-
sichert ist, die «Ausstrahlung» der Unter-
stiitzungsleistungen besser wahrgenommen
und die Investitionen mit den anderen Ge-
bern breiter abgestiitzt werden.

Beispiele fiir Leistungen
der Schweizer Armee in konflikt-
geschadigten Regionen

1997 wurde das Baltic Security Assis-
tance Forum (BALTSEA) gegriindet. Zu-
sammen mit 16 anderen Staaten beteiligte
sich die Schweiz an der Entwicklung der
drei baltischen Staaten Estland, Lettland
und Litauen, deren gemeinsames Ziel der
Beitritt zur NATO und die Aufnahme in
die EU war. Dieses Ziel wurde 2004 mit
Erfolg erreicht und in der Folge das BALT-
SEA Forum im November 2005 geschlos-
sen.

Die Mitarbeit der Schweiz als gleichwer-
tiger Partner in diesem Forum wurde ge-
rade wegen der besonderen Stellung als
Nichtmitglied von EU und NATO und
zudem auch wegen der eingebrachten sub-
stanziellen Ausbildungsunterstiitzung fur
das Baltic Defence College sehr geschitzt.
Dieses Engagement und die internationale
Zusammenarbeit in einem kleinen Raum
hatten fiir die Schweiz einen Pionier-
charakter und liessen erkennen, dass sich
Nationen auch mit unterschiedlichen aus-
senpolitischen Bindungen in einer regiona-
len Partnerschaft mit Erfolg einbringen
konnen.

Natiirlich kann man bei BALTSEA
nicht von einer eigentlichen Wiederauf-
bauhilfe in einem konfliktgeschidigten Ge-
biet ausgehen. Doch war diese aus der Mit-
arbeit in einer internationalen Partnerschaft
gewonnene Erfahrung wesentlich fir die
Gestaltung weiterer Kooperationen in an-
deren internationalen Beziehungen, die
heute in Post-Konflikt-Gebieten zum Tra-
gen kommen. Bei einer Zusammenarbeit

Multinationale
Gebirgsausbildung
im Raum Bovilla,
Albanien.

Foto: A. Zumstein
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in diversen Interessengruppen geht es auch
darum, den Partnernationen zu bestitigen,
dass die Schweiz auch im militirischen Be-
reich ein zuverlissiger Partner ist.

Multinationale Gebirgskurse
in Albanien

Die Schweizer Armee verfligt tber
Kompetenzen, die flir die Ausbildung in
anderen Streitkriften genutzt werden kon-
nen. Im Rahmen der Partnerschaft fiir den
Frieden werden in der Schweiz jedes Jahr
etwa 20 verschiedene Kurse pro Jahr ange-
boten. Meist sind es Fachkurse zur Ausbil-
dung von Instruktoren. Diese Schulung
orientiert sich an der Idee «Train the
Trainers». Die in der Schweiz vermittelte
Erfahrung soll dann in der Heimat der
Teilnehmer in der Ausbildung des eigenen
Personals umgesetzt werden.

Nach ersten regionalen Gebirgskursen
in Mazedonien wurde im Rahmen der
US-Adriatic Charta (USA,Albanien, Kroa-
tien, Mazedonien) in der Umgebung von
Tirana eine regionale Ausbildungsanlage
flir Gebirgsdienst und Gebirgsrettung ein-
gerichtet. Die Verantwortung flir die Nut-
zung dieses Zentrums liegt bei den albani-
schen Streitkraften. Jedes Jahr soll in diesen
Ausbildungsanlagen ein trinationaler Wei-
terbildungskurs im Gebirgsdienst ange-
boten werden. Ein albanischer Offizier
fiihrt diesen Kurs und wird von Bergfiih-
rern des Kompetenzzentrums flir Gebirgs-
ausbildung in Andermatt technisch betreut.
Durch diesen schweizerischen Support ist
eine nachhaltige Qualititssicherung ge-
wihrleistet und wird das Risiko von Unfil-
len wesentlich reduziert.

Erfreulich ist der Umstand, dass Soldaten
aus den drei Nationen (Albanien, Kroatien
und Mazedonien) gemeinsam ausgebildet
werden und dabei lernen, sich auch in der
englischen Sprache, der offiziellen Kurs-
sprache, zu verstehen. Fiir viele Soldaten
und Kader ist dieser Kurs zudem Teil der
Vorbereitungen flir einen internationalen
Einsatz in einem Krisengebiet, wie zum
Beispiel in Afghanistan.

10 ASMZ Nr.6/2006

Ausbildung an
Steyr-Lastwagen —
Mechaniker der
Streitkrifte von
Sierra Leone beim
Training.

Foto: M. Guetg

Regionales Aushildungszentrum
fiir Kommunikation in Skopje (RTCC)

Bundesrat Schmid hat 2004 in Mazedo-
nien die Zusicherung abgegeben, den
Aufbau eines Regionalen Ausbildungs-
zentrums fur Kommunikation in Skopje
durchzufiihren. Das erfolgreiche ZIKA
(Zentrum fiir Kommunikation und In-
formation der Armee) in Bern diente als
Vorbild und stellte zu Beginn eine Art von
Patenschaft sicher.

Das RTCC wurde am 15. November
2005 (dem 10. Jahrestag der Mitgliedschaft
von Mazedonien im PfP) in Betrieb ge-
nommen.

Das Zentrum nutzt seine Moglichkei-
ten, Kurse in Skopje anzubieten oder mit
mobilen Trainerteams und Ausriistung eine
Ausbildung ausserhalb der eigenen Mauern
anzubieten. Das Kommunikationstraining
kann auf verschiedene Bereiche ausgerich-
tet werden, wie zum Beispiel die Kommu-
nikation von Fithrern mit ihren Unterstell-
ten, die Technik der Stoffvermittlung oder
die Zusammenarbeit mit und den Auftritt
in den Medien. Jede Kaderstufe, vom
Gruppenfithrer bis zum Minister, kann
von diesen Trainingsméglichkeiten grossen
Nutzen ziehen.

Bevolkerungsschutz - Civil
Protection Base (CPB) in Albanien

Nach dem Zusammenbruch des Hoxha-
Regimes und dem «Staatsbankrott» von
1997 fehlte es Albanien an allem. Die
Bevolkerung leidet immer wieder unter
Naturkatastrophen und Feuersbriinsten.

Es wurde ein kleines Bataillon mit zwei
Rekrutenkompanien geschaffen, das fiir
Rettungsarbeiten im ganzen Land einge-
setzt werden kann. Eine Ausriistung zur
Rettung von Personen ist kaum vorhan-
den. Das von China stammende Material ist
mehr als 50 Jahre alt und hat lediglich noch
Schrottwert (welches nun entsorgt werden
sollte). Verschiedene auslindische Streit-
krifte, so auch die Schweizer Armee, haben
Rettungsmaterial und einige Fahrzeuge
zur Verfligung gestellt, doch nur die
Schweiz hat das Personal der CPB auch an

diesem Material (z.B. Kreislaufatemgerit)
ausgebildet. Die Schweizer Armee kann
weiteres  ausserdienstgestelltes  Armee-
material zur Verfligung stellen und so die
Leistungsfihigkeit dieser Rettungseinheit
steigern helfen.

Zusammenarbeit mit Streitkraften
und Organisationen

Wie bereits dargestellt, verzichtet die
Schweizer Armee wo immer moglich auf
«Alleinginge» und sucht nach Betitigungs-
feldern mit Zielen, die vor allem in Koope-
ration und Zusammenarbeit erreicht wer-
den konnen. Die folgenden Beispiele sollen
einen Einblick in solche Partnerschaften
ermoglichen.

Mitwirkung in Sierra Leone

Ende 2004 bat UN-Generalsekretir An-
nan die Schweiz, die Streitkrifte von Sierra
Leone mit Armeematerial zu unterstiitzen.
Zurzeit wird diese Truppe unter der Anlei-
tung eines Teams von englischen Militir-
experten (IMATT) wieder aufgebaut und
ausgebildet. Diese Armee muss als Macht-
mittel des Staates rasch seine Einsatzfihig-
keiten und Mobilitit zurtickerhalten, damit
der Staat Sierra Leone selbst die kriminel-
len Aktivititen und die Bewegungsfreihei-
ten der Rebellen reduzieren und dadurch
die innere Sicherheit erhohen und letzt-
endlich auch garantieren kann.

Es ergab sich, dass 260 Armeefahrzeuge
zur Verfligung gestellt werden konnten.
Diese Fahrzeuge wurden im Friihjahr 2005
geliefert und darauf das einheimische Per-
sonal durch zwei Angehorige der Logistik-
Center (vormals AMP) in die Benutzung
eingefithrt und flir die Wartung dieser
Fahrzeuge instruiert. Im Herbst 2006 soll
die Nachhaltigkeit dieser Ausbildung durch
einen weiteren Ausbildungsblock vor Ort
sichergestellt werden.

Peace Support Operations Centre
(PSOTC) in Sarajevo

Zwolf Nationen bilden eine Partner-
schaft zur Errichtung und zum Betrieb
eines Ausbildungszentrums in Sarajevo
fir Kader, die in friedensunterstiitzenden
Missionen eingesetzt werden sollen. Die
Schweiz beteiligt sich finanziell am Autbau
und Unterhalt sowie personell mit zwei
Berufsmilitars am Betrieb dieses Zentrums.

Der Kurs dauert jeweils 14 Wochen und
wird mehrheitlich von Offizieren aus Bos-
nien und Herzegowina besucht. Der dini-
sche Kommandant ist bestrebt, etwa einen
Flnftel der Teilnehmer aus Partnernatio-
nen zu rekrutieren, damit die Partnerschaft
gelebt wird und den BiH-Teilnehmern die
Augen fiir andere Weltanschauungen geoft-
net werden konnen. Diese Ausbildung



zwingt Offiziere der sich im vergangenen
Krieg bekimpfenden drei Ethnien, sich
nun gegenseitig zu respektieren und auf
gemeinsame Werte zu einigen.

(siehe auch www.psotc.org)

Kofi Annan International Peace-
keeping Training Centre in Accra

Seit diesem Jahr ist die Schweizer Armee
auch am Kofi Annan International Peace-
keeping Training Centre in Ghana enga-
giert und hat flir vorerst zwei Jahre einen
Berufsofhizier als Ausbilder kommandiert.
Das Ausbildungszentrum in Accra bildet
ebenfalls Offiziere aus, die fiir friedensun-
terstiitzende Missionen auf dem afrikani-
schen Kontinent eingesetzt werden kon-
nen. Die Ausbildung folgt einem Konzept
von spezifischen und kurzen Ausbildungs-
blocken von wenigen Wochen Dauer.
(siche auch www.kaiptc.org)

Beurteilung des
Geldndes im Rah-
men einer Ubung
des PSOTC in
Sarajevo, Bosnien
und Herzegowina.
Foto: PSOTC

Genfer Zentrum fiir Sicherheits-
politik (GCSP)

Die Armee flihrt mit dem GCSP in ei-
ner Partnerschaft verschiedene Projekte in
Bereichen der Sicherheitspolitik und des
Krisenmanagements durch.

Der Verteidigungsminister von Bosnien
und Herzegowina wiinschte, dass die
Schweizer Armee eine Ausbildung von mi-
litirischem Personal fiir diplomatische Ein-
sitze (Verteidigungsattaché, VA) durchfiih-
re. Ende 2005 wurde in der Schweiz ein
Pilotkurs offeriert, der durch die Armee
konzipiert und geleitet und durch Lehrer
des GCSP in den Bereichen der sicherheits-
politischen Ausbildung unterstiitzt wurde.

Das GCSP fiihrte im gleichen Jahr in
Sarajevo ein Desaster Management Se-
minar flir Verwaltungspersonal von BiH
durch. Dieser Anlass wurde durch einen
finanziellen Beitrag der Schweizer Armee

VSN Refresher 2006

Thema: Nachrichtendienstliche Zusammenarbeit
bei Einsdtzen der Inneren Sicherheit

7
bl (1
Kursdatum:

Kursort:

Kursinhalt:

Donnerstag, 21. September 2006, 14.00—17.00 Uhr

Dienst fiir Analyse und Prdvention, Bolligenstrasse 56, Bern

Die komplexen Sicherheitsstrukturen der Schweiz stellen eine besondere
Herausforderung dar. Spezialisten des Inlandnachrichtendienstes DAP er-
ldutern den heutigen Stand der nachrichtendienstlichen Zusammenarbeit
bei der Inneren Sicherheit, werfen einen Blick auf die aktuelle Lage und be-
richten (ber die Vorbereitungen auf die Fussball-Europameisterschaft
2008.

Anmeldung: Bis 1. September 2006 (mit Angabe von Grad, Vorname, Name,
Adresse, Funktion und Organisationsangehdrigkeit) an: Vereinigung
Schweiz. Nachrichtenoffiziere, c/o Brunau Stiftung, Postfach 5017, 8045
Ziirich, oder, veranstaltungen@swissint.ch

Die Teilnehmerzahl ist beschrinkt. Die Anmeldungen werden in der Rei-
henfolge ihres Eintreffens beriicksichtigt. Die Kursteilnahme ist kostenlos.

und Leistungen anderer eidgendssischer
Departemente unterstiitzt. Der Erfolg die-
ses Seminars findet seinen Niederschlag in
der Fortsetzung des Angebotes im Jahr
2006. Diese Veranstaltung wird wiederum
durch dasVBS mitfinanziert. (www.gcsp.ch)

Genfer Zentrum fiir Demokratische
Kontrolle der Streitkrafte (DCAF)

Die rasche Stabilisierung von konfliktge-
schadigten und korrupten Nationen ist ei-
nes der Aufgaben von DCAE Das Gelingen
der Sicherheitsreform (Security System Re-
form) ist ein entscheidender Schritt zur Sta-
bilisierung dieser Staaten nach Konflikten.

Die Steigerung der Fihigkeiten und
Kompetenzen des Grenzwachtpersonals ist
eine der Voraussetzungen, um der Korrup-
tion entgegenzutreten.

DCAF hat sich in diesem Bereich eine
hohe Kompetenz zugelegt und pflegt eine
enge und fruchtbare Partnerschaft mit der
Schweizer Armee. Letztere unterstiitzt die-
se Arbeiten mit der Abgabe von Fahrzeu-
gen und Ausriistung aus den Bestinden von
ausserdienstgestelltem Armeematerial, mit
finanziellen Beitrigen sowie als Gastgeber
flir Ausbildungskurse des Grenzwachtper-
sonals aus dem Westbalkan. (uwwuw.dcaf.ch)

Zusammenfassung und Ausblick

Durch ein aktives Engagement der Ar-
mee mit einem gezielten und wirkungsori-
entierten Einsatz von Truppen, Ausbildern
oder anderen R essourcen (Material, Finan-
zen) bringt die Schweiz ihr Potenzial ein
und trigt mit Partnern dazu bei, Krisen-
regionen zu stabilisieren und vor Ort eine
aktive Wiederaufbauhilfe zu leisten. Diese
vom In- und Ausland wahrgenommenen
Verpflichtungen sind Teil der Militirdiplo-
matie und somit auch ein Element der
schweizerischen Aussensicherheitspolitik.

Die erfolgreichen und anerkannten Bei-
trige der Schweizer Armee zur Stabilisie-
rung und zum Wiederaufbau von konflikt-
geschidigten Gebieten sind ein Instrument
zur Interessenwahrung unseres Landes, zur
Markierung von Prisenz im strategischen
Umfeld und schaffen deshalb einen Mehr-
wert an Sicherheit und Stabilitit.

Die Schweizer Armee bewegt sich mit
kleinen Schritten in eine gute Richtung. l

André Zumstein,
Oberst i Gst,
Internationale
Beziehungen Verteidi-
gung, Projektleiter

fiir regionale
militarische Unterstiit-
zungsprojekte,

3003 Bern.

ASMZ Nr.6/2006 1




	Stabilisierung und Wiederaufbau konfliktgeschädigter Regionen

